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SPUREN BERUHMTER ARCHITEKTEN

Urbanes Abenteuer
uber der Autobahn

[TEXT] AXEL NOVAK

eine der ungewohnlichsten Berliner Planungen der letzten 40 Jahre:

die Autobahniiberbauung Schlangenbader Strafle in Wilmersdorf. Mit
einer Hohe von 46 Metern und einer Lange von 600 Metern erhebt sich dort
eine imposante Wohnanlage der degewo wie ein Dampfer aus dem Hauser-
meer der Grof3stadt. Viertausend Menschen leben heute in den 1758 Wohnun-
gen des Hauses, das mit seinen sieben Baukoérpern schlangenformig den Win-
dungen der sechsspurigen Stadtautobahn folgt. ,Ich halte es fur richtig, die
Autobahn zu iberbauen und qualitativ hochwertigen Wohnraum zu schaffen
sagt Klaus Krebs noch heute. Vor vier Jahrzehnten hat er das aufsehenerregen-
de Gebaude mitgeplant.

V om Abenteuer, das Unmogliche zu wagen“ heif3t eine Publikation tiber

Das Abenteuer Schlangenbader Strafde hat einen einfachen Hin-
tergrund: In Berlin war nach dem Bau der Mauer Flache rar. Krebs dachte mit
seinem Vater, ebenfalls Architekt, iber die Mehrfachnutzung von Verkehrsfla-
chen nach und machte mit ungewohnlichen Konzepten auf sich aufmerksam.

Anfang der 70er Jahre ibernahmen sie mit einem weiteren Berliner Archi-
tekten die Planung fir das degewo-Projekt Schlangenbader Straf3e. Dort sollte
nicht nur die neue Stadtautobahn entstehen, sondern auch Wohnungen im
Sozialen Wohnungsbau errichtet werden. Auf dem Grundstiick einer ehemali-
gen Kleingartenkolonie - deren Mitglieder an dem Verkauf viel Geld verdien-
ten - erhob sich schon der finf Meter hohe Damm der neuen Autobahn.

STADTGESCHICHTE

KLAUS D.
KREBS

ALS BERLINER 1945
im mecklenburgi-
schen Waren gebo-
ren, studierte Krebs
1965 an der Berliner
TU Architektur. 1969
tritt er in das Archi-
tekturblro seines
Vaters ein, das er spater Ubernimmt. Vor allem
im Sozialbau (Wohn- und Pflegeheime) ist
Krebs aktiv. Heute plant und entwickelt er den
Pfefferberg im Prenzlauer Berg. Dort entsteht
auf 20.000 Quadratmetern ein Ensemble aus
Kunst, Kultur, Wissenschaft, Gastronomie, Ver-
anstaltungsraumen und Sozialeinrichtungen.

Die stadtplanerische Herausforderung bestand
nun darin, Senat, Bezirk und Anwohner von
diesem neuen Konzept zu tiberzeugen. Mit der
Uberbauung der Autobahn wurden Larm und
Abgase von den Wohnungen ferngehalten. ,Wir
errichteten Tunnel und Wohngebéude vollstan-
dig unabhéngig voneinander*, sagt Krebs.

Drei Jahre lang planten bis zu 30 Mitarbeiter
bei Krebs an dem mehr als 200 Millionen Euro
teuren Komplex. 1981, also funf Jahre nach Bau-
beginn, zog der letzte Mieter ein. Lange Warte-
listen zeigen, wie beliebt das urbane Abenteuer
in der Schlangenbader Strafle in den kommen-
den Jahren wurde. Die ruhigen Wohnungen
tber der Autobahn sind bis heute begehrt. Im
Jahr 2002 wurde das Gesamtwerk mit dem Re-
nault Traffic Design Award fir fortschrittliche
Verkehrsarchitektur ausgezeichnet. ,Der Kom-
plex ist ein Zeitzeuge und gutes Beispiel fur die
Baukultur der 70er Jahre*, sagt Krebs. @]

AUFBRUCH DER MODERNE: Grofsziigige Terrassen
und Eingangsbereiche im Wilmersdorfer Objekt




	DGW_0308_01_Cover.pdf
	DGW_0308_02-03_Inhalt
	DGW_0308_04-09_Nachbarschaft
	DGW_0308_10-11_Tür an Tür
	Titelgeschichte
	degewo_3-08_Teil2.pdf
	DGW_0308_18-19_Wohnen-Picknick
	DGW_0308_20-21_Wohnen-Renovieren
	DGW_0308_22-23_Ratgeber
	DGW_0308_24-27_BerlinerAnsichten
	DGW_0308_28-29_InGuterGesellschaft
	DGW_0308_30-31_Unterhaltung




